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3. Bürgerforum | 26.10.13

Ansprache der 

Bürger/-innen via repräsentativer 
Stichprobe (500)

30 Anmeldungen

26 Teilnehmende 

(17 w, 9 m)

Jüngste Teilnehmerin 23 Jahre

Ältester Teilnehmer 88 Jahre

Moderation:
Kristina Oldenburg (KOKonsult)

Horst Maus (Büro OB)
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Dialogrunden „Meine Stadt. Meine Ideen.“

Runde 1

Warum bin ich hier?

Was motiviert mich für das Forum?

Runde 2

Was bedeutet Mainz für mich?

Runde 3

Mit welchen Ideen/ Fragen/ 
Themen bin ich hier?
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Warum bin ich hier? Was bedeutet Mainz für mich?

• L(i)ebenswerte Stadt,

• Heimat (Seelen-), 2. neue Heimat

• Mainzer sind „cooler“ als 
Wiesbadener

• Mainzer Stimmung/ Lebensart

• Fähigkeit zur Integration

• Fastnacht/ kulturelle Verbindung 
zu Frankreich

• Fähigkeit zur Integration

• Mainz hat Herz

• Mainz ist nur Wohnort

• Universität als belebender Faktor

• Provinzielles Mainz (Vor-/ 
Nachteile

• Mainz interessiert mich

• Schöne Form der 
Bürgerbeteiligung

• Prima, dass WIR einbezogen 
werden

• Kennenlernen über Milieus 
hinaus

• Als Ausländerin Meinungen 
austauschen

• Ideen einbringen

• Verantwortung übernehmen

• Neugier über Abläufe/ Rathaus

• Wunsch nach Engagement

• Manches ärgert mich
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Mit welchen Ideen, Fragen, Themen bin ich hier?

Festlegung von drei 
Themenschwerpunkten für die 
Diskussion am Nachmittag:

1.Verkehr, Stadtmarketing, 
städtischer Haushalt/ Finanzen 

2.Kultur, Stadtbild, Müllbehälter

3.Soziales, Wohnen/ Integration, 
Generationen und Kultur sowie 
Kinder und Familie
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Diskussion in Gruppen
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Themengruppe 1/ I: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ I: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ I: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ I: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer 
Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen 
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Themengruppe 1/ II: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ II: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ II: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ II: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer 
Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen 
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Themengruppe 1/ III: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ III: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ III: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ III: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer 
Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen 
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Themengruppe 1/ IV: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ IV: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ IV: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer Themengruppe 1/ IV: Verkehr, Stadtmarketing, städtischer 
Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen Haushalt/ Finanzen 
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Themengruppe 2/ I: Kultur, Stadtbild, Müll …Themengruppe 2/ I: Kultur, Stadtbild, Müll …Themengruppe 2/ I: Kultur, Stadtbild, Müll …Themengruppe 2/ I: Kultur, Stadtbild, Müll …
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Themengruppe 2/ II: Themengruppe 2/ II: Themengruppe 2/ II: Themengruppe 2/ II: Kultur, Stadtbild, Müll …Kultur, Stadtbild, Müll …Kultur, Stadtbild, Müll …Kultur, Stadtbild, Müll …
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Themengruppe Themengruppe Themengruppe Themengruppe 3/ I: 3/ I: 3/ I: 3/ I: Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, 
Generationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und Familie

• Unterscheidung der Finanzierung im sozialen Bereich.Unterscheidung der Finanzierung im sozialen Bereich.Unterscheidung der Finanzierung im sozialen Bereich.Unterscheidung der Finanzierung im sozialen Bereich.

• Freiwillig: Ehrenamt, private Initiativen, Sponsoring?

• Pflicht aus dem Gesetz heraus: Stadt finanziert einen bestimmten 
Level

• Orte der Begegnung. Alt und jungOrte der Begegnung. Alt und jungOrte der Begegnung. Alt und jungOrte der Begegnung. Alt und jung

• Orte der Begegnung schaffen:

• Kostendeckende oder kostenfreie zur Verfügungstellung von 
Räumlichkeiten (z.B. Feiern/ Feste)

• „Generationenwohnen“

• gemeinsam wohnen und leben

• Synergieeffekte nutzen, z.B. „Ersatz-Oma“

• Wohn- und Lebensprojekte
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Themengruppe Themengruppe Themengruppe Themengruppe 3/ II: 3/ II: 3/ II: 3/ II: Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, 
Generationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und Familie

• Öffentlichkeitsarbeit/ Nachbarschaftshilfe

• Wissen, wer etwas braucht und wissen, wer etwas geben kann/ tun 
kann

• „Tauschbörse“/ Treffpunkt

•
Integration/ Soziales Miteinander

• „Ghettos“ auflösen

• Schulprojekte für soziales Miteinander

• Werbung für Dialog (ohne Gewalt)

• Mehr Initiativen für soziale Stadtteilentwicklung

• Idee: Pavillon als Ort der Begegnung mit sozialem Träger



Arbeitsmarktförderung im Büro OB

Themengruppe Themengruppe Themengruppe Themengruppe 3/ III: 3/ III: 3/ III: 3/ III: Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, 
Generationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und Familie

KinderbetreuungKinderbetreuungKinderbetreuungKinderbetreuung

•Wunsch:

•Ausreichend Kitas pro Stadtteil (Ganztagsplätze)

•Grundschule ganztags oder Alternativen der Betreuung/ Abholung

•Mehr Hortplätze

Kinder und Familie Kinder und Familie Kinder und Familie Kinder und Familie 

•Wo kann ich mit Kindern feiern/ Auskunft?

•Kultur/ Kinder – Idee:

•Nachmittagsprogramm für Kinder organisieren z.B. Kinderkino und 
Feiern

•Kultur und Feiern verbinden

•Bezahlbar
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Themengruppe Themengruppe Themengruppe Themengruppe 3/ IV: 3/ IV: 3/ IV: 3/ IV: Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, 
Generationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und Familie

• Zentrale Familienförderung

• Zentrale Anlaufstelle schaffen für Familienförderung, z.B. Mensa, 
Schulessen/ Schulbuchausleihe/ Konservatorium/ Musikunterricht

Soziales und WohnenSoziales und WohnenSoziales und WohnenSoziales und Wohnen

• Bezahlbares Wohnen/ Wohnraum schwierig zu finden/ zu wenige und 
schlechte Sozialwohnungen

• Wohnraum, der bezahlbar ist für Alleinerziehende, für 
Ältere/Rentner, für Studenten, für Geringverdiener

• Idee: zur Verfügungstellung von Grundstücken für soziale  
(Wohnungsbau-)Projekte
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Themengruppe Themengruppe Themengruppe Themengruppe 3/ V: 3/ V: 3/ V: 3/ V: Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, Soziales, Wohnen/ Integration, 
Generationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und FamilieGenerationen und Kultur sowie Kinder und Familie

Integration, Generationen, KulturIntegration, Generationen, KulturIntegration, Generationen, KulturIntegration, Generationen, Kultur

•Integration von ausländischen Mitbürgern: Wohnraum finden, Arbeit 
finden – Möglichkeit, deutsch zu lernen (VHS, Schule, Uni)
•Idee: Mainzer Familie nimmt Student/-in auf – deutsche Kultur 
kennenlernen oder 
•Ort der Begegnung schaffen, z.B. Stammtische
•Idee: weitere Sprache lernen ab der 1. Klasse, Mehrsprachlichkeit in 
Kitas als Wunsch, Kontakt mit Muttersprachler herstellen
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Abschluss-Feedback


